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Tagespolitik.
Der Reichskanzler und die Zusammen¬

berufung des Reichstages . Die „Nordd . Allg.
Zeitung" stellt in einem langen Artikel fest, daß der Trup-
Pev-Etat für Deutsch -Südwestafrika für 1905 noch nicht er¬
reicht, viel weniger überschritten ist . Allerdings fehlt nicht
mehr viel daran . In dem Schutzgebiet befinden sich heute
13 906 Mann, es sollen dort sein 14004 . Ebensowenig
find die für 1905 bewilligten 185,9 Millionen verbraucht,
Ende Juli waren noch 48,9 Millionen verfügbar. Sollte
eine Etatsüberschreituug, was heute noch nicht zu übersehen
ist, eiutreteu, so wird dafür die nachträgliche Bewilligung
des Reichstages nachgesucht werden . Sollte sich eine dau¬
ernde Mehrforderung nötig machen , so wird der Reichs¬
kanzler in Würdigung des Budgetrechtes des Reichstages
diesen letzteren ungesäumt einberufen und ihm einen Nach-
trags-Etat vorlegen. Mehr kann mau von der Reichs-
regteruug nicht Wohl verlangen.

* *
*

Die Krankenkassen. Der nahende Herbst uud
der ihm folgende Winter find die Jahreszeit, in welcher
die Ausgaben der Krankenkassen erfahrungsgemäß am meisten
steigen . Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß neben
solchen Krankenkassen , die durch zeitweise Brotlosigkeit ihrer
Mitglieder so wie so besonders stark in Anspruch genom¬
men werden, auch viele andere Kassen allen Grund haben,
recht genau auf ihre Ausgaben nicht blos , sondern auch
darauf zu achten , daß sich kein Simulantentam breit macht,
resp . daß es sich nicht zu breit macht , denn ganz fehlt es
am Ende nirgends . Eine andauernde Erhöhung der Bei¬
träge ist unmöglich, die Elle wird dabei am Ende länger,
wie der Kram, und mau möchte doch auch nach Möglich¬
keit allen billigen Ansprüchen gerecht werden. Es ist daher
sehr die Frage, ob eine Praktische Reform des Krankeu-
kaffengesetzes bis zu dem Termin aufgehoben werden kann,
au welchem die vom Staatssekretär Grafen Posadowsky
angeküodigte allgemeine große Verficherungsreform Platz
greifen soll . Es erscheint das kaum möglich , denn die Vor¬
arbeiten zu dieser großen Reform würden manches Jahr in
Anspruch nehmen, während bei den Krankenkassen unmöglich
überall Alles so weiter gehen kann , wie es bis heute ge¬
gangen ist.

* **
Unser Höchstkommaudierender iuDeutsch-

Südwe st - Afrika, General von Trotha, begegnet we¬
gen des Konfliktes mit den Deutschen in Windhuk, welcher
die Mitglieder des dortigen Ansiedler-Beirats zum Rücktritt
veraulaßte , selbst in solchen Zeitungen, die dem Reichskanz¬
ler nicht fern stehen , einer nicht eben sanften Kritik . So
schreibt die Köln. Ztg. : „Wenn bei irgend einer Gelegen¬
heit die Behörden mit den deutschen Bürgern zusammen-
stehen mußten, so wäre es jetzt sicher in Deutsch -Südwest¬
afrika der Fall gewesen. Wenn auf der einen oder auf
der anderen Sette Taktfehler vorgekommen find, so mußte
es doch das äußerste Bestreben sein, einen Ausgleich zu
schaffen, uud der Welt nicht das klägliche Schauspiel zu
geben, daß zu dem Krieg gegen die Herero noch ein Streit
zwischen den Behörden und den deutschen Ansiedlern hinzu-
tritt . Mau verlangt vom Mutterlands die größten Opfer
au Geld und Blut . Mau sollte aber auch dafür Sorge
tragen, daß die Willigkeit durch solche Konflikte unter den
Behörden und Deutschen in den Kolonien nicht beeinträch¬
tigt wird. " Ebenso wird der Erlaß des Generals , daß kei¬
nem Herero mehr Pardon gegeben werden soll , allgemein
abfällig beurteilt. Gewiß find die Kerle Bestien , aber un¬
sere Soldaten und unsere deutschen Ansiedler können am
Ende doch nicht allein im Schutzgebiet bleiben.

-I- Hl*
Der zukünftige österreichische Thronfolger, der junge

Erzherzog Karl Franz Joseph, ist vom deutschen
Kaiser in die Reichsarmee ausgenommen und L 1a suits der
11 . Husaren gestellt worden. Der junge Prinz ist der
älteste Großneffe des greisen Kaisers Franz Josef, und da¬
her nach seinem Onkel Franz Ferdinand , der mit der Grä¬
fin Chotek vermählt ist, die Thronfolge also seinen Söhnen
wegen Mangels der Ebenbürdigkeit nicht überlassen kann,
und seinem Vater Erzherzog Otto der nächste Anwärter
auf den österreichischen Kaiserthron., 4-

He
König Eduard von England hat dem hoch-

betagten Kaiser Franz Joseph in Ischl seinen Geburtstags¬
besuch zum 75. Wiegenfeste abgestattet. Der Verkehr der
beiden Monarchen war ein vertraulich-herzlicher , von Po¬
litik war bei der Lage der Dinge wohl keine Rede , wenn
auch eine einstündige Unterredung unter vier Augen erfolgte.
Der König hat sich dann nach Marienbad begeben , wo er

mehrere Wochen verweilen wird. Inzwischen dampft das
19 starke Schiffe umfassende englische Nordsee -Geschwader
zu den bekannten Manövern nach der Ostsee, während unsere
deutsche Flotte in der Nordsee übt . Nachdem auf der Her¬
reise des Königs von England durch Deutschland keine Be¬
gegnung mit unserem Kaiser in Aussicht genommen gewesen
ist, kann mau neugierig sein, ob 's auf der Heimkehr in drei
Wochen anders sein wird. Wahrscheinlich ist's nicht recht,
da daun die großen Manöver schon im Gang find.

H° *ck
Die Ausfahrt des großen, neunzehn Schiffe starken

englischen Nordseegeschwaders nach der Ostsee
wird von den Londoner Zeitungen mit vielen Kommentaren
begleitet. Natürlich soll diese Reise tu keiner Weise etwas
Besonderes, am allerwenigsten Deutschland etwas Unange¬
nehmes bedeuten , der Zeitpunkt um uns Deutschen etwas
auszuwischen , ist, Gott sei Dank, doch noch nicht da und
wird hoffentlich nie kommen . Aber nur mühsam kann mau
an der Themse das Gefühl unterdrücken , daß die stolze
Armada doch überall , wohin sie kommt, mächtig imponieren
wird. Auch bei uns wird mau dies kolossale maritime
Aufgebot bewundern ; im übrigen ist von Erregung keine
Rede, wir können abwarten, wie sich später einmal die
Weltgeschichte entwickeln wird.

Hk *

Ueber die Not der*
Petersburger Fabrik¬

arbeiter wird der „ Frkf. Ztg.
" von der Newa geschrieben:

„ Die Leitung der Putilow-Werke , die mit den Arbeitern zu
keiner Einigung zu kommen vermochte , hatte im Juni die
Werke geschlossen und alle Arbeiter entlassen . Dadurch
wurden an die 15 000 Manu mit Frauen uud Kindern
brotlos . Dank der milden Jahreszeit , die ein Kampieren im
Freies möglich machte und den Lebensunterhalt leichter be¬
schaffen läßt, war die Lage dieses Heeres von Menschen
eine verhältnismäßig erträgliche. Aber in den letzten Wochen
ist eine außerordentliche Not eingetreteo . Die Leute stehlen
auf den Feldern und in den Gärten Kohl, Rüben uud an¬
dere Nahrungsmittel , sie stehlen Holz von Garteuzäuneu,
und wo sie es sonst finden, um die Früchte kochen zu kön¬
nen . Wenn die Männer abends ausgehen, um Essen auf-
zutreiben, dann gehen die Frauen in die Stadt , um durch
Prostitution Geld zu schaffen. Und das geschieht mit Ein¬
verständnis ihrer Männer und Väter . Vielfach find schwere
Krankheiten ausgebrochen, und es fehlt au Aerzten und
Arznei . Diese Zustände find jedenfalls nicht länger haltbar,
die Behörde maß einschreiten .

"
* **

König Christian von Dänemark zügelt
den Eifer seines Enkels Karl , der sich nach manchen Zei-
tuogs -Aeußerungen schon als künftiger König von Nor¬
wegen sehen soll, zumal die Norweger eine baldige Vor¬
nahme der Königswahl wünschen . Der König hat keinen
Zweifel darüber gelassen , daß er keine Thronkaadidatur
eines Prinzen seines Hauses für Norwegen gestatten wird,
so lange nicht König Oskar von Schweden, der bisherige
norwegische König, für seine ganze Familie darauf verzichtet
hat. So meint auch die norwegische Regierung, nur wünscht
sie baldige Erledigung., **

Die Hungersnot in Süd - Spanien wird
immer drückender . Die Regierung fordert 10 Millionen
Franks zur Unterstützung, wobei es für die spanische Wirt¬
schaft recht bezeichnend ist , daß 1 */z Millionen Franks Unter¬
stützungsgelder in Papier bei einem Eisenbahnmalheur ver¬
brannt seien. In Avcos sind die armen Leute durch Hunger
so herabgekommen , daß sie kräftigere Speisen überhaupt
nicht mehr verdauen können . In Osuna plündert und raubt
der Pöbel, was er finden kann , die wohlhabenderen Ein¬
wohner wagen überhaupt nicht mehr, ihre Häuser zu ver¬
lassen.

* *
, *

Guter Rat kommt über Nacht I So haben auch die
russischen uud japanischen Friedens - Unter¬
händler gedacht , als sie über den strittigsten Punkt des
ganzen Friedens -Vertrages , den künftigen Besitz der Insel
Sachalin, sich nicht einigen konnten , die Beratung und Be¬
schlußfassung hierüber aussetzten und zu weniger wichtigen
Punkten übergingen, von welchen verschiedene genehmigt
wurden, geradeso wie schon vorher über die Zukunft Korea 's
(japanisches Protektorat ) und der Mandschurei (Rückgabe
an China) entschieden war . Auch die Uebergabe des russi¬
schen Pachtgebietes auf der Halbinsel Liautung an Japan
ist bereits beschlossen ; ausgenommen waren zuerst noch
Port Arthur und Dalny, aber hier hat der russische Mi¬
nister von Witte ebenfalls nachgegeben . Wegen der Insel
Sachalin, auf deren Aunektion die Japaner beharren, ist

jetzt an den Zaren nach Petersburg berichtet , der unter dem
Einfluß seiner Umgebung, die, weit vom Kriegsschauplatz
entfernt, die Schrecken des Krieges nicht kennt , bisher sich immer
noch weigert, dies Stück allrussischen Besitzes (seit 1875)
au Japan , dem es früher gehörte, zurückzugeben . Es ist
auch wohl kaum zu erwarten , daß Nikolaus II . von heute
auf morgen von seinem Widerstande abkommt , dafür hat
sein Stolz den russischen Selbstherrscher denn doch zu mäch¬
tig gepackt. Die Ankündigungen, es werde zum Abbruch
der Verhandlungen kommen , wenn Rußland nicht bald nach¬
gebe, die von Neuem umherschwirren, sind auch Wohl kaum
so tragisch zu nehmen ; wäre es so bestellt , hätte mau nicht
behutsam den Sachalin-Paragraphen bei Seite gestellt , son¬
dern sofort reine Bahn gemacht . Nachdem nun einmal der
Anfang mit den Verhandlungen gemacht ist, kommt es auch
nicht darauf an , ob sie eine ooer zwei Wochen länger
dauern , und wenn jetzt mit dem Säbel gerasselt wird, ge¬
schieht das wohl mehr, um die aufgeregte japanische Volks¬
menge zu beruhigen, die viel kriegslustiger ist, wie ihre eigene
Regierung. Auch von dem bevorstehenden Angriff der Ja¬
paner auf die Halbinsel Kamschatka ist die Rede, und da¬
mit wird es allerdings Ernst werden, denn die kleine russi¬
sche Besatzung kann an einen nennenswerten Widerstand
überhaupt nicht denken. So kritisch das klingt , sofort,
wie schon gesagt , ist auf eine Einwilligung des Zaren nicht
zu rechnen , vorausgesetzt, das sie überhaupt erfolgt, aber
mau kann sich ja vor der Hand noch über die anderen
Punkte unterhalten , von welchen die Finanzfrage auch noch
genug Verzögerungen bereiten wird. Die verschiedenen
amerikanischen Bankiers , die sich an Ort und Stelle eiuge-
funden haben, um eine runde Provision für eine Friedens-
Anleihe aufzuschnappen, find also zu früh gekommen . So
fix macht sich ein solches Geschäft nicht . Witte erhebt
fortgesetzt bestimmtesten Einspruch gegen die Abtretung
von Sachalin, eine hohe Kriegsentschädigung und gegen
die Auslieferung der in neutralen Häfen internierten russi¬
schen Kriegsschiffe uud gegen die Beschränkung der russischen
Seemacht in Ostafieu. Japanischerseits erklärte man hier

, Konzessionen für unmöglich, aber, was zunächst die Haupt-
^ sache ist, es wird doch noch weiter verhandelt . Und bevor

kein Abbruchder Verhandlungen erfolgt ist, kannman hoffen.
* *

Die Japaner haben in der Mandschurei auch einen
interessanten Brief des früheren russischen Generalissimus
Kuropatkin erbeutet , worin dieser seine Generale darauf auf¬
merksam macht , wie die Taktik der Japaner im Angriff
Energie und Umsicht vereinige. Sie entwickelten die größte
Kraft im Artillerie-Angriff und zeigten doch das Bestreben,
ihre eigentliche Front stets verborgen zu halten . Auf Re¬
serve» legen sie wenig Wert . Den allergrößten Dienst hat
ihnen aber ihr ganz ausgezeichneter Kundschafter- und
Patrouillendienst geleistet. Darin sei ihre Geschicklichkeit
und Tapferkeit geradezu bewunderungswürdig . Daß die
Russen von ihren Feinden nicht viel lernten, zeigen ihre
bekannten Niederlagen.

LandesnachrichLen.
* Aktensteig, 18. Aug . Zum Besuch der vom 2.- 7.

September d. I . in Verbindung mit der Hauptversamm¬
lung stattfiudevden Landesausstellung des württ . Landes¬
vereins für BienenzuchtwirdFahrpreisermäßigung
in der Weise bewilligt, daß im Binnenverkehr der württ.
Staatseisenbahueo au die dem Landesverein angehörendeu
Mitglieder auf Vorzeigung der Mitgliedskarte vom 31 . Au¬
gust bis 6 . September d - I . (je einschließlich ) einfache Per-
sonenzugsfahrkarten 3 . Klasse nach Stuttgart Hptbhf . und ,
Westbahnhof verabfolgt werden. Diese Fahrkarten berech¬
tigen zur taxfreien Rückfahrt nach der Abgangsstation in¬
nerhalb 6 Tagen, falls sie vor Antritt der Rückreise mit
dem Stempel der Ausstellung (auf der Rückseite der Fahr¬
karte) versehen find.

ff Aktensteig , 18. Aug . Sonderzug nach Frie-
drichshafen und zurück. Wir machen auf den am
Samstag , 19. August, von Stuttgart Hauptbhf . nach Friedrichs¬
hafen abgehenden Sonderzug , zu welchem Rückfahrkarten
mit 45tägiger Giltigkeit zu ermäßigten Preisen ausgegeben
werden, aufmerksam . Dieser Zug verläßt Stuttgart Hptbhf.
am 19 . Aug. 11 .10 Uhr abends und trifft am 20 . August
4.25 früh in Friedrichshafen Hptbhf . ein , geht daselbstwieder
ab am 20 . August um 9.40 abends und trifft am 21 . August
2 .55 früh in Stuttgart Hptbhf . ein . Der Preis für eine
Fahrkarte von Stuttgart Hptbhf . nach Friedrichshafen und
zurück beträgt in II . Klasse 10 Mk. 50 Pfg . , in III . Klaffe
6 Mk. 80 Pfg.

* Aktensteig, 18 . August . Die große Automobil-Rund¬
fahrt Müuchen-Badeu -Baden -Nürnberg -Müucheu wurde



Mittwoch nachmittag beendet . Als Erster traf Divsmore-
Paris auf einem Mercedeswagen in München ei» . Es muß
als ein besonders gutes Resultat bezeichnet werden , daß
von 79 Wagen , die am 14 . August den Start in München
verlasfea haben , 66 giltige Wagen zur festgesetzten Zeit das
Ziel München wieder erreichten und von diesen nicht weniger
als 28 Wagen ohne jeden Defekt ihre Aufgabe lösten.

ff H0erjettknge «, 17 . Aug . Bei der gestrigen Schult-
heißeuwahl stimmten von 184 Wahlberechtigten 181 ab.
Gewählt wurde wieder Kaufmaun Fleischle jr . mit 93
Stimmen ; Gemeindepfleger Köhler erhielt 76 Stimmen.

ff Gverjeltirrge « , 17 . August . Nach dem Bekannt¬
werden des Ergebnisses der Schultheißen«
Wahlkam eshierzugrobenAusschreitungen,
wobei das Messer eine Rolle spielte. Landjäger stellten die
Ordnung wieder her.

ff ßattnstalt , 18 . August . Aus Anlaß des Cannstatter
Volksfestes finden am Sonntag den 24 . Sept . eine Vorfüh¬
rung und ein Preiswettrenueu von Arbeitspferden in dem
Rennkreis auf dem Wasen statt . Zagelassen werden nur
erstklassige, seit einem halben Jahr in Württemberg zum Zug
verwendete Pferde . Die Weglänge beträgt für leichte Pferde
1700 Meter , mittelschwere 850 Meter , schwere 425 Meter,
der Einsatz zum Rennen 5 Mk . Pro Pferd.

* Illtuge», 16 . August. Die 18jährige Tochter deS
Mühlenbefitzers und Gastwirts Schiele , dessen Anwesen zwi¬
schen hier und Vaihingen steht, verunglückte gestern abend,
als sie im Begriffe war , mit dem Fuhrwerk noch Futter zu
holen . Das Pferd scheute aus unbekannter Ursache und
ging durch , das mit dem Anspannen beschäftigte Mädchen
umreißend und überfahrend . Die Räder gingen der Un¬
glücklichen über Brust und Unterleib , sodaß schwere innere
Verletzungen entstanden . Die Verletzte mußte heute früh
nach Illingen ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden , wo
sie nach einer Stunde starb.

ff Mach , 17 . August . Der Fabrikarbeiter Zimmermann
wußte die Tochter des Heizers der Fabrik so an sich zu
fesseln, daß es ihm gelang , sie zu entführen.

ff Kßkirrge «, 17 . August. Gestern wurde dem hiesigen
Amtsgericht ein lediger Fabrikarbeiter aus Liebersbronn ein¬
geliefert . Derselbe steht im Verdacht , vergangene Woche ei¬
nem hiesigen Blatt ein , wie sich andern Tag herausstellte,
fingierte und beleidigende Angaben enthaltendes Inserat
durch die Post aufgegeben zu haben . Der Verhaftete hat
sich deshalb wegen Prioaturkuudeufälschung zu verantworten.

ff Iriedrichs - afe«, 17 . August. Der letzte Sonntag
war ein Unglückstag ersten Ranges . Gestern abend er¬
tranken in dem nahen Eriskirch ein ca. 4jähriger Knabe und
ein fünfjähriges Mädchen des dortige » Lehrers Köhler , der
in der Nähe der Schüssen wohnt , — in Rorschach eben¬
falls zwei Buben . — In Bregenz ertrank eine Schiffsköchin,
die vom Schiff aus etwas erreichen wollte , Tochter des
Zimmermauus Möchteck hier . — Gestern nachmittag gingen
die zwei Töchter des Postsekrctärs Weiß aus Ravensburg,
die einen Ausflug hieher gemacht hatten , mit noch anderen
Damen ins städtische Damenbad , wobei die 14 Jahre alte
Tochter Frieda einen Herzschlag erlitt und ertrank . Eine
Zeit lang wurde sie von einer angesehenen Dame über
Wasser gehalten , der dann aber die eigene Sicherheit all¬
mählich zu schwinden begann . Der Leichnam ist geborgen.

' (Verschiedenes .) In Hossiugeu ist das Gasthaus
zum Lamm abgebrannt . — JnOberstotzingeu brannte
das Unwesen des Söldners und Küfers Mersch , bestehend
aus Wohnhaus , Scheuer und Werkstätte , vollständig nieder.
— In Ulm versank das Dampfbaggerschiff der Firma Käß¬
bohrer und Scheiffele infolge eines Lecks in der Donau . —
In Mötzingen brannte die angefüllte Scheuer des F.
Kußmaul nieder . Brandstiftung wird vermutet . — Der
Nachmittagszug von Nürtingen hat bei Frickenhausen
einen Garbeuwagen überfahren und zertrümmert . Der

Fuhrmann ist nur leicht verletzt. — Der Kutscher Keck der
Hauseisenschen Fabrik in Neuenbürg verunglückte in¬
folge Scheuwerdeus der Pferde , welche in dem Fabrikhof
über einen Zaun sprangen . Er wurde vom Bock geschleu¬
dert und erlitt so schwere Verletzungen , daß er nachts starb.
— In Horb wurde das 6jährige Töchterchen des Badwirts
Flad unter den Trümmern einer einstürzenden Mauer
begraben , wobei ihm der Kopf total zerdrückt wurde.

* Kaden -Wade « , 16 . August . Am gestrigen Tage hat
unsere Frequenz die Zahl 50000 überschritten.
Die Fremdeuliste weist 50 373 Fremde auf , gegenüber 46170
im Jahre 1904 . Das bedeutet ein stattliches Mehr von
4203 Fremde ». Im Vorjahre konnten die 50000 übrigens
erst am 22 . August überschritten werden.

* Wermelskirchen , 15 . Aug . Von dem Automobil ei¬
nes Herrn Schäfer aus Nürnberg wurde gestern der Schü¬
ler der hiesigen Schuhmacherfachschule Hans Schevers , über¬
fahren und getötet.

ff Berlin , 17 . August. Der Reichsanz . veröffentlicht
die Ernennung Defregger zum Ritter des Ordens xour 1s
rnöiito für Wissenschaften und Künste.

* Meh , 17 . August . Heute nacht 1 Uhr 42 Minuten
liefen die beiden Maschinen des Schnellzuges Oftevde -Basel
in den hiesigen Bahnhof mit solcher Schnelligkeit ein, daß
sie, alle Hindernisse überrennend , über den
Perron gegen die Wartesäle des Bahnhofs¬
gebäudes fuhren . Erst die Mauer der Wartesäle , die
einen großen Riß erhielt , konnte die Maschinen zum Stehen
bringen . Die Ursache liegt wahrscheinlich iu nicht recht¬
zeitig verminderter Geschwindigkeit . Die Bremse « Ware«
i« Ord«««g . Personen find weder im Zuge , noch auf
dem Perron oder in den Wartesäleu zu Schaden gekommen.

Ausländisches.
* Lüttich , 17 . Aug . Dem Leibarzt des Schahs von i

Persien , Dr . Schneider , der im Gefolge des Schahs hier
weilt , ist ein Handkoffer mit Juwelen im Wert von 50 000
Franks und Wertpapieren von demselben Betrage , den er
an der Kasse eines Hotels abgegeben hatte , abhanden ge¬
kommen. Die Nachforschungen der Polizei verliefen bis¬
her ergebnislos.

ff Wie« , 17 . August . Der Kaiser berief 32 Personen
als lebenslängliche Mitglieder des Herrenhauses.

ff Baris , 17 . Aug . Als das französische Geschwader
den Hafen von Portsmouth verließ , sandte Präsident Lon-
bet eine Depesche an König Eduard , in der er für diesen
neuen Ausdruck der zwischen den beiden Ländern bestehen¬
den Freundschaft seinen Dank aussprach . König Eduard
erwiderte , England , sowie auch er seien entzückt, der fran¬
zösischen Marine die Freundschaft zu beweisen, die sie für
Frankreich hegten . Ministerpräsident Rouvier und Lord !
Lansdowne wechselten gleichfalls herzliche Depeschen aus , !
in denen sie erklärten , daß die Erinnerung au den Besuch >
in Portsmouth unvergänglich sein werde . -

* Amsterdam , 17 . Aug . Einem Telegramm des „ Handels - !
blad " aus Batavia zufolge hab §n die Atschinesen eine
holländis che Besitzung bei Rambongin At - !
schina angegriffen . Ein Leutnant und ein!
Sergeant und 22 Soldaten wurden getötet, j
6 Soldaten verwundet . !

ff Betersburg , 17 . August . 10 Offiziere und 24 Unter - ;
offiziere , die sich weigerten , nach dem Kriegs - z
schauplatze zu gehen , wurden zum Tode ver - ;
urteilt Das Urteil konnte nicht vollstreckt werden , !
da die Soldaten sich weigerte » , die Exekution auszu - ?
führen . i

* ßhristiarria , 17 . August . Die Volksabstimmung in i
der Union - Angelegenheit hatte folgendes Gesamtergebnis : s
368 200 Stimmen für und 184 gegen die Trennung . Bei

W Lefefrircht . M
O glücklich ! wer noch hoffen kann,
Aus diesem Meer des Irrtums aufzutauchen
Was man nicht weiß , das eben brauchte man,
Und was man weiß , kann man nicht brauchen.

Der rote Diamant.
Von Leopold Sturm.

(Fortsetzung .)
Fürstin Marfa und ihre Stieftochter waren auf einem

Spaziergang im Parke von Golkowo begriffen ; die junge
Prinzessin war in sprudelnder Laune , ihr natürlicher Humor
verscheuchte auch die ernsten Gedanken aus dem Kopfe ihrer
Mutter . Und diese selbst sah mit einer reinen Freude , als
sei es ihre eigene Tochter , auf das blühende junge Mädchen,
dem die Monate dieses Landaufenthaltes auf das beste be¬
kommen waren . Aus der sanften Anmut begann sich eine
reizvolle Schönheit zu entwickeln, und Marfa sagte sich selbst,
daß Olga in der Petersburger Gesellschaft , so berühmt diese
durch ihre Fraueu -Schönheiteu ist, doch großes Aufsehen
erregen werde . Und in dem Glück ihrer Tochter wollte sie
dann selbst glücklich sein, die trüben , grauen Sorgen zu ver¬
gessen suche».

Es klangen Schritte hinter den beiden Damen , auf
die sie wenig achteten , da sie auuahmeu , daß es Diener
seien, welche eine kleine Erfrischung nach einer vorher be¬
stimmten Lieblingsstelle im Parke bringen sollten.

„ Gnädige Fürstin ! " rief da eine heitere , kräftige Man¬
nesstimme , „ enteilen Sie uns nicht ! Wenn Sie wüßten,
wie sehr ich mich gefreut Sie endlich einmal wiederzusehen I"

Blitzschnell hatten Marfa und ihre Tochter Halt ge¬
macht und sich zur Begrüßung umgewandt . Hatte die

. Fürstiu auch schon längere Zeit mit dem Besuche des Prin-
! zen Gregor gerechnet, ihre Genugtuung war doch eine große , l
i und eine aufrichtige Freude hatte ihr feines , vornehmes Ge-
s sicht gerötet . Das junge Mädchen legte ihrem jugendlichen
; Ungestüm keine Zügel an , im Na eilte sie dem Großfürsten
j mit einem herzlichen „ Hochwillkommen , Kaiserliche Hoheit !"

; entgegen und neigte sich über seine Hand , aber schon hatte
- Gregor sie selbst bei den Händen gefaßt und küßte seine
! Patin auf die reine Stirn.
! „ Begrüßen Sie nun auch meinen Konstantin , Prin-' zesstn," lächelte der Großfürst und stellte einen jungen Mann,
. der ihm gefolgt war als seinen Sohn vor . Und als die
; beiden sich streng zeremoniell begrüßen wollten , lachte der
; gut gelaunte hohe Herr erst recht : „ Prinzessin , sparen Sie
; den Hofknix für spätere Zeiten und Du , Konstantin , küsse
! Olga als einer liebenswürdigen Freundin , wenn die Prin-
s zesstu Dir diese Auszeichnung zugestehen will , die Hand . "
! Die junge Dame ward einen Augenblick verlegen , als
i der stattliche Sohn des Großfürsten , den sie für einen Ad¬

jutanten gehalten haben mochte , nun Plötzlich vor ihr stand,
! aber gleich darauf hieß sie auch ihn anmutig willkommen.
- Prinz Konstantin hatte unzweifelhaft den deutschen
j Typus seiner Mutter geerbt , mit seinem vollen blonden Haar
- und offenen ehrlichen Gesicht war er eine überaus sympa-
! thische Erscheinung , noch schlanker , als sein schon hochgewach-
; seuer Vater . Beide Herren trugen schlichtes Jagdkostüm,
> wer nicht ihren Rang und Namen gekannt hätte , hätte sie
! für höhere Forstbeamte irgend eines großen Grundbesitzers' der Gegend gehalten.
> Jetzt war auch Fürstin Marfa heravgekommen . Groß-
! fürst Gregor begrüßte die schöne Freundin mit respektvoller
! Vertraulichkeit , wie sie die nun schon Jahre dauernde Be-
! kauutschaft rechtfertigte , nach russischer Sitte durch einen Kuß
! auf die Wange , und in seinen Begrüßungsworten lag so

viel aufrichtige Bewunderung , daß abermals ein zartes Rot

der letzten Stortingwahl wurden 236 641 Stimmen abge¬
geben.

ff Washington , 17 . August . Das Handelsdepartement
gab eine Uebersetzung des deutschen Zolltarifs heraus . Im
Vorwort wird darauf aufmerksam gemacht , daß der Tarif
Deutschland eine mächtige Waffe gegenüber solchen Ländern
iu die Hand gibt , die deutsche Schiffe und Erzeugnisse
differenziell behandeln.

ff Bortsmonth (New- Hamshire ), 17 . August . In der
heutigen Vormittagsfitzuug wurde Artikel 9 der Friedensbe-
divguugen , welcher sich mit der Rückerstattung der Kriegs-
kosten beschäftigt , besprochen . Dem Vernehmen nach wird
Rußland den Forderungen Japans , die Fischerei -Gerecht¬
same in den sibirischen Gewässern betreffend , nachgebeu.

ff Bortsmonth, 17 . August. In der heutigen Vor¬
mittagssitzung der Friedenskonferenz wurde ein Einver¬
nehmen über Artikel 9 , welche die Zahlung einer Kriegs-
entschädiguug au Japan betrifft , nicht erreicht . Keine Par¬
tei wollte auch nur im geringsten nachgeben . Der Artikel
wurde daher , nachdem man den ganzen Vormittag darüber
debattiert hatte , zunächst zurückgestellt und man ging zur
Erörterung des nächsten Artikels über.

Aus Deutsch -Südwestafrika
0 Die Häuptlinge der Aufständische » iu

Südwestafrika halten , wie der „ Tägl . Rundschau"
geschrieben wird , ihre Angehörigen dadurch von der Er¬
gebung an die deutschen Kommando 's ab , daß sie ihnen
von grausamen Martern erzählen , die sie zu erwarten hät¬
ten . So irren die Unglücklichen verzweifelt und flüchtig um¬
her , und Hunderte von Kindern find schon an Hunger ge¬
storben . Und dabei steht die trockene Jahreszeit noch be¬
vor , die freilich auch unseren braven Truppen wieder genug
zu schaffen machen wird . — Weiter wird bemerkt,
daß die Hereros bei ihren Ueberfällen deutscher Farmen
auch nicht ein einziges eingeführtes Zugtier leben ließen.
Es ist das auf einen Aberglauben zurückzuführen , daß die
Tötung des deutschen VieheS zur Wiedergewinnung der
Herrschaft im Lande für sie nötig sei.

Handel und Berkehr.
* Stuttgart , 17 August . Von den Geld - und Warenbörsen.

Die Börse stand in der abgelaufenen Woche in hohem Grade unter
dem Einfluß der politischen Nachrichten , wobei die Friedenskonferenz
in Portsmouth , ein Ereignis von höchster weltgeschichtlicher Bedeut¬
ung natürlich die Hauptrolle spielte und , je nachdem die Friedensaus¬
aussichten auf Grund der Verhandlungen sich als besser oder schlechter
erwiesen , jeweils die Tendenz wie den Grad der Geschäftsbeteiligung
bestimmte . Als die Friedensbedingungen bekannt wurden , machten
sich erhebliche Zweifel an deren Annahme bemerkbar und dem ent¬
sprechend war auch die Stimmung etwas abgeschwächtund die Haltung
des Verkehrs reserviert . Trotzdem bewahrte die Börse — von kleineren
Störungen abgesehen — im großen und ganzen fast während der
ganzen Verichtswoche ein nicht gerade unfreundliches Bild . Verstim¬
mend wirkte zeitweilig namentlich auf die Pariser Börse der Abschluß
einer marokkanischen Anleihe mit einer deutschen Finanzgruppe . Da¬
gegen brachte die Interessengemeinschaft zwischen der Dresdener Bank
und dem Schaaffhausener Bankverein den Werten dieser Anstalten er¬
heblichen Gewinn , der auch auf die Gestaltung der Gesamttendenz
nicht ohne Einfluß blieb . Als später diese Gewinne sicher gestellt
wurden , übertrug sich das Interesse mehr auf andere namhafte Werte
des Bankenmarkts , die vorher vernachlässigt waren . Auf dem Montan¬
markt riefen Verstaatlichungsgerüchte eine vorübergehende Besserung
hervor , die jedoch später nur noch bei einigen Spezialwerten anhielt.
Inländische Fonds waren vernachlässigt , zum Teil schwächer ; aus¬
ländische Renten waren zumeist behauptet.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altenstetg.
Eltern , welche ibren Töchtern eine tüchtige Ausbild¬

ung in den Handelswissenschaften angedeihen lassen wollen,
um dieselben zum kaufmännischen Beruf oder zur Besorg¬
ung der im eigenen Geschäft vorkommenden kaufmänn . Ar¬
beiten heranzuziehen , werden auf den unserer heutigen Num¬
mer beiliegenden Prospekt der Höhere » Ha « delsfch « le
für Töchter i« T«t1li«ge « (Direktor Spöhrer, früher
in Calw ) aufmerksam gemacht.

Marfa 's Antlitz überflog . Daun hieß sie ihn mit aller Be¬
friedigung , die sie über die Anwesenheit des hohen Gastes
empfand , m ihrem Hause willkommen , und ebenso auch den
jungen Prinzen , der sich ehrerbietig der stolzen Erscheinung

l uahte.
' Es wurden frohe Stunden für den kleinen Kreis , ob¬

wohl das Besitztum Golkowo nicht verlassen wurde . Man
promenierte und speiste zusammen , eine angeregte Unterhal¬
tung ließ die Stunden schnell verfliegen und endlich ließ

s Olga ihre schöne Stimme ertönen . '

Die Stunde , zu welcher die Gäste die Heimkehr nach
ihrem Jagdhauss antreteu wollten , erschien nur zu bald und
mit Dank empfingen Marfa und Olga das Versprechen einer
baldigen Wiederkehr . Der Großfürst dachte noch einen
Monat mit seinem Sohne in der Umgegend von Warschau
zu verweilen , nach dem Ablauf dieser Frist aber sein Palais
in der Newastadt zu beziehen . Dort hoffte er den Damen
häufiger zu begegnen , aber , sagte er scherzend, wenn er offen
reden sollte , ziehe er die ländliche Ungebundeuheit vor.

Als die Equipage davon rollte , in die Nacht hinein,
sah Olga lange den in der Ferne verschwindenden hell-
bliukendeu Wagenlampen nach ; daun wandte sie sich mit
glänzenden Auge » zur Fürstin , die ihrer Gewohnheit nach
nachdenklich noch einmal die Ereignisse dieses Tages vor
ihrem geistigen Auge Revue passieren ließ . „ Wie schön
war es doch heute , Mama I " rief sie jauchzend . „ Ich wollte
wirklich , der Großfürst käme jeden Tag wieder .

"
„ Und Prinz Konstantin ebenfalls, " fügte Marfa neckend

hinzu.
(Fortsetzung folgt .)

* Ungleiche Behandlung. „ Wie ist es dem
Jörg mit seinem Weivprozeß ergangen ? " — „ Seinem Wein
besser als ihm ! "

„Wieso denn ? " — „ Ihn hat man festge-
uommen und seine Weine laufe » lassen ! "



Oberweite»
Oberamts Calw.

V erakksrdrerung
vsn Hselibauarbeiten.

Die Bauarbeiten bei Erstellung einer Remise für die Aeuer-
löschgeräte , die Biehwage und denBahufchlitte « mitSchlauch-
trocken - bezw. Glockeu-Turm , werden im Wege schriftlicher Sub¬
mission vergeben.

Die Ueberschlagssummen betragen:
Remise:

Grab - Arbeit 160 Mk.

»e
Maurer
Zimmer-
Glaser-
Schloffer - „
Flaschner,,
Anstrich

Turm:
3 Mk.

178 „
543 „

8
70

224
130

793
(ohne Bauholz ) 514 ^

36 „
108 „
126 „
136 e,

Pläne , Kostenvoranschlag, Akkords - und Termindeftimmungeu liegen
auf dem Rathaus iuAichhalden zur Einsicht auf, woselbst
auch gefl . Offerte bis

Montag , den LS. ds. Mts.
nachmittags 2 Uhr

kostenfrei eingereicht werden wollen.
Den 15. August 1905.

I . A : Anwalt Grotzhaus.
Wegen notwendiger Reparaturen ist die

Leitung am Dienstag , 22 . ds . Mts . und einigen sol-

««« den Ta ««« uurvoufrühSbis ^ Uhr
unter Strom , worauf die HH . Besitzer von Motoren,
sowie die HH . Metzgermeister hiemit aufmerksam gemacht
werden. Die Beleuchtung abends funktioniert.

Elektrizitätswerk.

ist mein

Attanfters
Ueber das Radfahrer - Fest

Pfalzgrafenweiler.

Stammholr-

Uerkanf.
Am nächsten Dieustag , de«

22 . August IS « 5 , mittags 12
Ahr , nach Beendigung des forstamtl.
Verkaufs, werden im Rathaus aus
dem Gemeiudewald Mühlreiu,
Schloßberg und Haseuberg

850 Stück Langholz mit
500 Festmeter l./V. Kl.

im Aufftreich verkauft.
Gemeinderat.

« uter de« Eiche« hier zur gef. Benützung aufgestellt.

Joh . Mittich.

Prima Qnalitüt

treffen direkt von Spanien für den Herbst ein.
Aufträge nimmt entgegen

Joh . Roh, Kiistr Md EogMit
Al »«nst «ig

Teilanträge werden angenommen

prima krsuter-kSse
heute eingetroffe«

empfiehlt das Pfund zu Sb Pfg.
C . M . Kuh Nachfolger

Fritz Bühler jr.
Esentznnfon

Von einem in den nächsten Tagen cintreffenden Waggon

la . MrullMM
sowie von einem in ca . 8 Tagen eintreffeuden Waggon

^

. . .

können noch einige Partien billig abgegeben werden von

_ I . Kaltenbach.

M 8 MWW
6ekobeltelllsicksejfeLais Loicde

oss rsitgemälsssts «- ausgiebigsteVfasetimiW'
, k̂ ci. ?scl<ste ä nu ? 15 ' '
</7 besLk/'s/? 6esc ^ä/ikL^

ällsinigs 5sbr >iiL3ntsn
srirrur ^skrix

Simmersfeld.
Dia «ruf S «rnrrt « s

Zwangsversteigerung
findet «icht statt.

A l t e v st e i g.

Radsahrer-
Berem.

Am Korso be¬
teiligt sich der

^ Berei«
iriru iur Spsvtsuuzus

rr« d safetzurüekteir
A «i - e * ir

uach dem i« der Versammlung
ausgestellt gewef . MusterraS,
alle audere « Mitglieder fahre«
per Wagen.

Der Vorstand.

A l t e n ft e i g.

Für

KjjMlM!

Il gllkskrer 8« satsrs

I » slj1skrR'-8ti' Umpk

4ouristgn -llsmllen

lurner -kemllsn

Kalorm -Ilemllgn
aller Art

üueksSeke

Kragen

Orsvstisn

IssoksntUoksr

L ortemonnsie s
etc. etc.

in großer mit allen Neu¬
heiten ausgestatteter Aus¬
wahl billigst bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

LiulAäuuK
2N äsw

M 8lllli8tLA, ÜM19- M 8omitL §,ÜM 29 - LllZll8t 1999
stattkinäenäen

X . LtLttuLZsLsst
wit

verbunäen wit

kennen, Keigen - unö Koi-sofski 'en
unter Nitvirkung von einem ll'sile äer Lapelle äes

pelclartillerie -stegts. dir. 65 in kullwigsburg
vorn ^oäsrwünn von 8taät unä I «un <1 biewit treunäliebst
eingelLäen cvirä.

Eintritt für diioktmitglieller rum ssrüksokoppenlconrert 20 ^
» „ „ auf üen pestplatr 30 ^
» -> „ rum ssestball I ^

krvArawwe L 10 ^ sinä beim 8obriktlubrer Kauf¬
mann Hermann siensslerunäsevreilsan äer Lasse riu baden.

Nie kiesige Linwoknersekatt wirr! kerrlivk ersuvkt,
üen Kieker kommenden ssremüen üurvk allgemeines 8e-
ilaggen üer lläuser eine Aufmerksamkeit ru erweisen.

Der ssestsusseliuss.

Billige Preise. Altensteig.
Zahlungsbedingvllgev

krilruer L Lkter

sämtliche Bedarfsartikelfür Radfahrer
empfiehlt

I . Müller, Schlosser.
Freilallf -Einsttz «« billigst.

Michtig für Geschäftsleute!
Die mit einem Grundkapital von 8 Millionen Mark fundierte

Versicherungs- Aktiengesellschaft„ Deutscher Anker " in Berlin , betreibt
neben der Lebensversicherung die beinahe konkurrenzlose

Bezahlt wird vom 4 . Tage ab ein Krankengeld in versicherter Höh,und zwar bei Krankheit und Unfall 1 Jahr lang.
Prospekte durch die Geueralageutur Etzliuge « , Neckar¬

straße 55 I oderMichael Großhaus , Marktmeister in Alteusteig.
A l t e n st e i g.

Ptt8 « l » PZN«

Iköckvi»
iu verfchiedeue« Länge « uud

Stärke«
Verrrleifteir
rNöboNerftan
GerleVleir
Spiegel - « üb
Vil - eVlelsite«

empfiehlt iu großer Auswahl uud
billigen Preisen

I . Wurster.

A l t e n st e i g.
2 tüchtige

auf Oberleder, die auch falzen kön¬
nen, werden sofort für dauernde
Arbeit gesucht.

Ebeuso findet eine tüchtige

Köchin
Stellung bei

Philipp « « ob
Lederfabrik.



I

Altrustrig.

7al » I » « svekk » iil!
Mache hiermit die ergebene Anzeige, datz ich das Warenlager von Fra«

LnroUss Spr1» Zsr TVrvs . hier kitnflich erworben habe «nd ist dasBerkanfs-
lokal von jetzt an, aber

nur füv kttvze Zeit gesffnet.
Die vorhandenen Waren gebe ich, «m rasch damit zu räumen

AU»8 ILL^lLILL8 HrVSL8 V KiLLix
ab. Geneigtem Anspruch sehe gerne entgegen.

Hochachtungsvoll

Vi . öeei -i.

LvIrLolileii.
Suche eiuige Waggon gut

gebräunte

auch KE " Staub 'Mg?
zu kaufe « gegen Kassa.
WA _ IMs Mer.

A l t e n st e i g.
Eine kleinere, sommerliche

Wshuttng
(3 Zimmer, Küche und sämtlichem
Zubehör) hat auf 1. Oktober zu
vermiete«
_ Fritz Wizemann.

A l t e u st e i g.
Einen guterhalteuen

Ltochsfen
mit Vorherd

hat wegen Entbehrlichkeit zu ver¬
kaufen

Fvitz Seitz
Uhrmacher.

Pfälzer Mel»
Weißwein L Lit. 40,50,60,80 Pfg.
Rotwei « L Lit. 60 , 60, 80 Pfg.
in Fässern von 25 Liter ab (Nachn .)
Faß leihweise, frko . retour.

I . Kratz , Iggelheim (Pfalz).

EL

2—3 tüchtige

- Msksck«
(verheiratete bevorzugt)
siude« - auerude Be¬
schäftigung bei gutem
Lohne i« Lederfabrik.

Offerten befördert die
Redaktion.

Nettheiten von ÄnfiehtrkttLten
der

Bilder ans dem Volksleben des Schwarzwaldes
find wieder eingetroffen.

SM" Wiederverkäufer erHakten WabaLL ! EMS
M. Metrer ' fche Kuch- «ud Schreibmarenhandlg.

> > s<

B e r n e ck.
Ein größeres Quantum

und
Roggenfiroh

hat abzugebeu
I . Stoll , Dreher.

» B e r u e ck.
Schönen , reinen

Ilutzsand
verkauft

Sr . Hutz.

Zu seder
Jahreszeit

kann sich Jedermann einen vorzüglichen
gesunden und billigen Kaustrurrk

bereiten mÜ
I . Schräders Most-Substanzen

i» Extraktform
von I . Schräder , Feuerbach -Stuttgart.
Das Weste , was zu diesem Zwecke
geliefert werden kann . Das Liter Ge¬
tränke kommt auf ca. 7 Pfg . Vorrätig
in Port , zu ISO u. 50 Liter

Depot in Altenstelg bei ßhr.
Wurgyard jr., in Angeld bei
Heinrich Hauß.

V « L>K» 1
schmeckt der Kaffee

unter Zusatz

Frisch zu haben bei:
f Chr Burghardt

Gensheirner L Merkte.

Ä'.W

Lrosi 8«88
Harmouika -Fabrik

- (gegr.1872) -

KliNgeNthal lSachsenUr.y
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u. Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

-L»

nit offenerNickel-Klaviatur , Steil . (11 Falt)
doppelbalg mit vernickeltem Stahlblech -
chutzecken, ff. poliertem Gehäuse und
lästigen Doppelbässen . ^
iO Taft ., 2chör-, 2 Reg ., 60 Stimm . M . 4.50
i0 „ 3 „ S „ 70 „ „ 7.
iO „ 4 „ 4 „ 90 „ „ 9.
i9 „ 8mal2chörig 108 . „ 10.50
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u.
Verpackung umsonst. Porto extra . Glocken-
piel Mk . —.60 mehr . Reich illustrierte
Preis - Kataloge Über Zugharmonikas'120 verschiedeneNummern vonMk .2.— bis
Mk. 80,—) , Zithem , Violinen , Musikwerke

kr 6 i ^ 16 IR 6 H
«°M» bsste-- tzuattE

ksbr . 8teus?r, LssZiNssn

MW

in den Zeitungen , in Prospekten
usw. angedotene

Aücher
« ud

Zeilschristen
sowie

M olen
find durch unsere Buchhandlung zu
den überall üblichen Preisen zu be¬
ziehen.

Porto und Mühe erspart man
sich durch den Bezug von Büchernrc.
durch die Buchhandlung am Platze.

Gestorbeue.
Freudenstadt : Freifrau v. Gemmingen.
Mergentheim : Friedrich Hoffmann , Kauf¬

mann und Gemeinderat , 62 Jahre.
Marburg : Karl Fischer, Pfarrer in

Untergruppenbach.
Stuttgart : Heinrich Nagel , Hofwerk¬

meister.
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